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Nebiker mit «Heimweh» in Hochdorf
Patrick Hofstetter hat eine der schönsten Stimmen der Schweiz. Bald singt er mit dem Chor Heimat im Seetal.

Interview: Roger Rüegger

MitderTournee«Freudam
Läbe» räumt ihr ziemlichab.
InHochdorf gebt ihr am
Samstag zweiKonzerte,weil
das erste raschausverkauft
war.Wiegernemacht ihr
solcheÜberstunden?
Patrick Hofstetter: Für mich ist
jedes Konzert, das ich singen
darf, eine Erfüllung. Wenn wir
aufgrund eines vollen Saals
einen weiteren Auftritt be-
kommen, umso mehr. Das ist
ein Zeichen, dass wir gefragt
sind und die Leute unsere
Musik mögen.

AufderTourhattet ihr bisher
einige zusätzlicheAuftritte.
Wieflexibelmuss einHeim-
weh-Sänger sein?
Wir werden schon rechtzeitig
darüber informiert.Die Zusatz-
konzerte sind früh eingeplant
und in der Regel gleichentags
wie jene, die auf dem Tourplan
stehen.

BisMitte JunihabenSiemit
Heimwehnochüber 20
Auftritte, danebenarbeiten
Sie aber zu 100Prozent im
WohnheimSonnegarte in
St.Urban.Beeinträchtigt
dasdichteProgrammIhre
FreudeamLeben?
Auf keinenFall.Wennnach der
ShowFans fürAutogrammean-
stehen und der Spass ihrerseits
spürbar ist, freut uns das
enorm. Manche sind richtig
aufgeregt, wenn sie uns treffen
und haben zittrige Hände vor
Nervosität.

DenSteilpass nehme ich auf.
ImMai letztes Jahr haben
Sie Ihre Patricia geheiratet.
Stimmt es, dass Sie sich aus
NervositätMut antrinken
mussten?
Der Trauzeuge und ich waren
in diesemTag tatsächlich etwas
aufgeregt, deshalb haben wir
uns einen Kurzen gegönnt. So-
bald man seine Heirat ver-
kündet, erhält man Tipps, was

da kommt. Wenn man dann
alleine am Altar auf die Braut
wartet und alle Blicke auf einen
gerichtet sind, ist es schon spe-
ziell. Jetzt krieg ich gradwieder
Hühnerhaut.

WennSie schonwegeneiner
Frauderart nervöswerden,
wie fühlenSie sichdennauf
derBühne?
Viel entspannter. Ein gewisse
Anspannung ist zwar da, und
die braucht es auch, sonst wird
die Sache zur Routine. Bei mir
ist es eine freudige Anspan-
nung, in der Erwartung, dass
wirmit unsererMusikdieLeute
glücklich machen.

AlsobrauchenSiekeinen
Mutmacher vordemSingen?

Nicht in dem Sinn, aber ich
habe schonmeinRitual vor den
Auftritten. Ich ziehe mich zu-
rück, tauche mit meinen Ge-
danken ab, mache Entspan-
nungsübungen. Ein paarMinu-
ten alleine für mich sind für
mich der Mutmacher, wenn
man so will.

Seit sechs Jahren sind Sie
beiHeimweh als Tenor
engagiert.Wiewurden Sie
anBord geholt?
DerDirigent desGospel-Chors
Live in Church, bei dem ich
früher mitwirkte und auch
Solist war, hat dies aufgegleist.
Er empfahl mich dem Heim-
weh-ProduzentenGeorg Schlu-
negger und dieser lud mich
zum Vorsingen ein.

AufderWebsitepräsentiert
sichderChor inunterschied-
licherBesetzung.Welche
Formation steht aufder
Bühne?
Die Stammformation an Kon-
zertenbesteht ausacht Sängern.
ImProjektHeimwehsindes ins-
gesamtderen zwölf.Davon sind
einigeSub-Sänger, die einsprin-
gen, wenn einer ausfällt.

Als IhrpersönlichesHigh-
lightmitHeimwehnennen
SiedenAuftritt 2021 am
Volksschlager aufdemHei-
tere inZofingen.Waswar so
besonders andiesemAbend?
Dass ich an dem Festival auf
der Bühne stehe, welches ich
seit meiner Jugend jedes Jahr
besuche. Wie sehr habe ich mir

gewünscht, einmaldaaufzutre-
ten, weil das Publikum da im-
mer total ausgelassenmitfeiert.
Als ich schliesslich das Gelände
von der Bühne aus überblickte
wardas richtig geil, aber richtig.

DaNebikonnur einStein-
wurf entfernt liegt,war
das für Sie einHeimspiel.
WirdHochdorf ähnlich?
Bestimmt sehr emotional. Auch
weil da Patricia und viele unse-
rer Freunde im Publikum sind.
Ausserdem haben einige Mit-
arbeiter und Bewohnerinnen
vom Sonnegarte Tickets. Das
wird ein Fest.

SoebenhabenSie als
«Hoschi»dasLied«Mis
Gägestück»herausgegeben.

Bekommtmandasauch
inHochdorf zuhören?
Nein, das ist ein Soloprojekt
von mir.

Geht eswiebei«Liebe
Schatz»umPatricia?
Ja. Das ist unsere Liebes-
geschichte.

Erst glaubte ichBüneHubers
Stimme imLiedzuhören.
Das sagten schon einige. Die
Musik vonPatentOchsnermag
ich zwar sehr, aber nein, es
ist meine Stimme.

Wieviel Freudehat Ihr
Gegenstück,wennSie an
Wochenendenkaumver-
fügbar sind, aberdafür als
Heimweh-Sänger andere
Frauenherzenhöher-
schlagen lässt?
DasEngagement beiHeimweh
habenwirmiteinander ausführ-
lich besprochen. Patricia unter-
stützt mich und teilt meine
Freude.

DasProjektHeimweh ist
einErfolgundsolohaben
SienunaucheinenAkzent
gesetzt. SehenSie imMusik-
business eineZukunft?
Von der Musik zu leben zu
können, erhoffen sich viele.
Für mich aber ist die Arbeit
im Sonnegarte eine Herzens-
angelegenheit. Bei meinen
Mitarbeitenden wie mit den
Menschen mit Beeinträchti-
gungen fühle ich mich wohl.
Den Alltag mit diesen Leuten
zu gestalten, erdet mich. Es
ist eine bodenständigeAngele-
genheit und der perfekte Aus-
gleich zur Musik.

Dafür gebenSie auchGeld
aus fürdieMusik. Sogehen
Sie gerneanKonzerte.Ha-
benSieTickets fürAC/DC?
Das hat leider nicht geklappt.
Dafürhabe ichwelche fürMoon
and Stars in Locarno.

Werspielt?
Patent Ochsner.

PH führt neuen Lehrgang zu Kinder- und Menschenrechten ein
Kinderrechte sollen an Schulen stärker zum Thema werden. Ein neues Weiterbildungsangebot der PH Luzern bietet das Rüstzeug dazu.

Susanne Balli

Kinder- und Menschenrechte
sollen an Schulen und Insti-
tutionen gestärkt werden. Da-
her bietet die Pädagogische
Hochschule (PH) Luzern ab
dem24. April ein neuesWeiter-
bildungsangebot, den «CAS
Kinderrechte, Demokratie und
Menschenrechte leben, lernen
und lehren» an, wobei CAS
für Certificate of Advanced
Studies steht.

Der einjährigeLehrgangfin-
det alsKooperationderPädago-
gischen Hochschulen Luzern
und St. Gallen statt. Personen,
die den neuen Lehrgang besu-
chen, erhaltendasRüstzeug,um
Demokratie- und Menschen-
rechtsbildung sowie politische
Bildung zu vermitteln. Damit

werden sie an ihrem Ausbil-
dungs- oder Arbeitsort zu
Schlüsselpersonen für Kinder-
und Menschenrechte, schreibt
die PHLuzern. «In der Schweiz
besteht ein grosser Nachholbe-
darf imBereichderKinderrech-
te. Diesen Umstand haben der
BundesratwieauchderUN-Kin-
derrechtsausschuss im Jahr
2021 festgestellt», sagt Experte
für Kinderrechtsbildung Tho-
mas Kirchschläger von der PH
Luzern.Er leitet gemeinsammit
Thomas Metzger, Leiter Fach-
stelle Demokratiebildung und
Menschenrechte an der PH St.
Gallen,denneuenStudiengang.

ThemaanSchulen
«ausbaufähig»
Für die Demokratie sei es ein
Grundbedürfnis, dassman sich

mit Kinder- und Menschen-
rechten auseinandersetze und
sich auchdazu bilde.Dies sei an
Schulen noch ausbaufähig. «Es
gibt sehr vieleHerausforderun-
gen in der Gesellschaft wie
Mobbing,Diskriminierung und

Ausgrenzungen. Um diese an-
zugehen, braucht esMethoden,
Strukturen und Haltungen da-
hinter», sagt Kirchschläger.
Wenn Lehrpersonen für dieses
Themagewonnenwerden kön-
nen, zahle sich das aus.

Laut Experte Thomas Kirch-
schläger gibt es schweizweit
noch kein vergleichbares Pro-
jekt, das politische Bildung
gemeinsammitDemokratiepä-
dagogik sowie Kinder- und
Menschenrechtsbildung be-
handelt. «Die PH Luzern und
die PH St. Gallen leisten mit
dem neuen Lehrgang Pionier-
arbeit», sagt er.

Aufbau in
vierModulen
In einem ersten Modul befas-
sen sich Teilnehmende unter
anderem mit den Grundlagen
aus Demokratiepädagogik und
Kinder- und Menschenrechts-
bildung. Im Modul 2 werden
Kenntnisse und Fähigkeiten in
dieser Thematik fürs berufliche
Umfeld erworben, die schliess-

lich im Modul 3 weiter vertieft
werden, damit sie imBerufsall-
tag eingesetzt werden können.
Mit einer Projektarbeit im 4.
Modul erfolgt der Abschluss
des Lehrgangs.

Er richtet sich an Lehrer-
innen und Lehrer, Schulleiter,
Schulsozialarbeiterinnen,Fach-
personen aller Schulstufen
undMitarbeitendevonFachstel-
len. Voraussetzung für die Teil-
nahme ist der Abschluss einer
TertiärausbildungAoderB.Eine
Zulassung für Personen ohne
Hochschulabschluss istunterge-
wissen Voraussetzungen eben-
falls möglich. Der Lehrgang be-
ginnt am 24. April, Anmelde-
schluss ist der 15. März.Weitere
InfoszudenStudiengängensind
unterwww.phlu.ch/weiterbildung
zu finden.

Patrick Hofstetter bei den Wächtern vom Wohnheim Sonnegarte. Bild: Manuela Jans-Koch (St.Urban, 29. 2. 2024)

Kreatives Denken fördern

Die PH Luzern baut ihr Weiter-
bildungsangebot aus. Ab dem
30. August startet der neue «CAS
Making», bei demLehrpersonen
Unterrichtsmethoden kennen-
lernen, um bei Kindern und Ju-
gendlichen das kreative Denken
zu fördern, heisst es in einerMit-
teilung. Making habe zum Ziel,
dass Lernende durch die Nut-
zung analoger und digitaler

Technologien Kompetenzen zur
Problemlösung entwickeln.
Durch handelndes Lernenwerde
ihre Motivation gesteigert.

Der neue Studiengang wird
von der PH Luzern in Koopera-
tion mit der PH Zug angeboten
und umfasst dreiModule. Am20.
März findet zumCASMaking via
Zoom zwischen 19 und 20 Uhr
eine Infoveranstaltung statt. (sb)


